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Besprechungen
Okumenische Kirchengeschichte, Hrsg und OELLER. Mittel-
alter Uun: Reformation, 1973, 484 SI 39 —. Neuzeit, mit Beilage Zeittafel

1—. 1974, 286 sl 4:  y Matthias-Grünewald-Verlag ın Gem mit dem Chr.
Kaiser Verlag, München
Mıit dem Erscheinen des zweiten und dritten Bandes 1eg‘ die ‚Okumenische Kirchengeschi  te
nunmehr vollständig O: Der zweite Band, mit dem Untertitel ıtLtelalier und eformation,
stellt ın ler großen Abschnitten den Zeitraum der Kirchengeschichte dar, der VO IN
der irche 1n den germanischen Bereich bis ZU'! Westfälischen Frieden reich: Band TEl
umfaßt 1n Tel Dbschnitten die sogenannie Neuzeit VO Westfälischen Frieden bis AA

egenwartt. Kın eigener NL ist als Abschluß der Entwicklung der ökumenischen Be-
WEYQUNG 1 Jahrhundert gewilidmet.
DIie Herausgeber und Autoren der ‚Okumenis  en Kirchengeschichte en ihr Unternehmen
VO Anfang als Experiment verstanden, das ermitteln sollte, „Inwl]ıeweıit die Wissen-
scha VO  - der Kirchengeschichte 1n den verschiedenen agern e1in zusammenhängendes Bild
ihres Gegenstandes besitz (Vorwor 7AU erstien an Nach Abschluß des Unternehmens
‚Okumenische Kirchengeschichte‘ 1eg' nahe, sich Rechenschaft geben, wI1e die
Herausgeber ın einem Nachwort anı ILT 357—360) en Ihr NT{Ss!  u. Okume-
nische Kirchengeschichte als Gemeinschaftswerk VOon achleuten der verschiedenen Kon-
fessionen vorzulegen, erscheint gegenüber den Vorstellungen einNer ökumenischen Kirchen-
ges:!  1'  e 1m Sinne VOIL Latourette un Benz nıicht DUr ZU gegenwärtigen Zeitpunkt
realistischer, sondern auch der Sache nach aNnYyEMESSCNEIL, weil eın überkonfessioneller
Standpunkt der konfifessionellen Verwurzelung des jeweiligen Autors doch ohl Wwen1lg
Rechnung Tag und die amı verbundenen TODIemMe eher verdeckt als überwindet
Im übrigen ist die vorliegende ‚Okumenische Kirchengeschl 1mM großen und Yyanzen
eın Beweils für die Gangbarkeit des gewählten eges Indikator aiur ıst nicht uletzt,
w1ıe oft VO der Möglichkeit Gebrauch gemacht wurde, ıne abweichende Meinung 1n einer
namentlich gekennzeichneten Anmerkung ZU. Ausdruck bringen. Es STanN! erwarten,
daß namentlıch 1 Zusammenhang der Darstellung der eformationsgeschichte VO diesem
Recht Gebrauch gemacht wurde; uıund das ist tatsachlıch der Fall bel der Trage, inwleweit
Luthers Rechtfertigungslehre als echter Gegensatz A mittelalterlichen Theologie verstanden
werden muß anı K 291); bei der Beurteilung der Leipziger Disputation als Wendepunkt
ın der Entwicklung des reformatorischen Anliegens Luthers an 11, 306) ; bel der BeurT-
teilung des Anteils des euts  en Katholizismus der katholis  en Reform an :

433); bei der rage nach dem Schriftverständnis Luthers an H 318) und bei der
Interpretation des päpstlichen Protestes den Westfälischen Frieden an IL, 437#{)
uberdem sind noch abweichende Meinungen vermerkt bei der Beurteilung der SOM Tego-
rlanischen Reform an! IL, 109) und schließlich bei der ellung Z.U Verhalten der irche
egenüber den Maßnahmen des dritten Reiches die en an ILL, 272 U, 273)
ber ufs gesehen okumentier die vorliegende „Okumenische Kirchengeschichte” en
Maß Übereinstimmung, das VO  g vornherein nicht erwartien stand, zumal die erwähn-
ten Anmerkungen keinesfalls immer konträre Positionen markieren, sondern oft NUrLr

sätzliche Gesichtspunkte DZW. Akzentverschiebungen einbringen wollen.
Muß schon VonNn er das Experiment kumenische Kirchengeschichte' 1 großen und gan-
Z  D als gelungen angesehen werden, darf noch hinzugefügt werden, daß eltere Vorzüge
das Werk mpf{fehlen: 1nNne Darstellungsweise, die rnicht 1U qgut lesbar ist, sondern auch
durch achzeichnen VO  - Gründen und Motiven Verständnis für es wecken 1-
stande st; eine Bibliographie, die NnNeueTe Literatur nenn(T, auf die sich die Autoren besonders
Uutz aben; eln Verzeichnis VO.  - Fach- und Fremdwörtern SOWwle e1n Personen- und Tts-
register chlu. jeden Bandes; schließlich 1ne Zeittafel, die 1n TelL Spalten (Datum,
Personen, Ereignisse miıt Verwels auf den jeweiligen Band mit Seitenzahl alle Tel an!
erschließt Vor em ber dürifte erwähnen se1in, daß die Anlage als ökumenische Kirchen-
es den Blick Offnet für Entwicklungen der anderen Konfessionen, wobei rTeilich
anzumerken wäre, daß die Zusammenschau paralleler Entwicklungen vielleicht iın Zukuni{it
noch deutlicher herausgearbeitet werden ONNtTe. Revermann
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